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Ein praktischer Vorschlag zur Bekämpfung der Landflucht

TOZE55Q

Ii

Um bte gänjlt'ctje (Jntöblterung bet Setggegenben aufjubalten, mufj man ben 83etg(etn unfete ftabtifdjen Gftrungenfdjaften unb

23tlbungégelegenbeiten bieten : alfo Ätno, 23at, Äabatett, Dancing, Sbeatet, GEafinoé, ©dhonbettétempel, SRennbabn, SSrette ©trafen

mit ben bajugebörenben Darneben, 5£ram, ^Piffott ufro. Cfé ifi umé ^Probieren ju tun.

uitljaltes herunter. ,Samt biê greitag abenb', fagte ber 33i=

jotttier. ,23eftimmt?' ,©anj beftimmt!' Slm greitag abenb

mar bie Uhr natürlich nidjt ba. Slm Samëtag abcnb bfät=

terten fornobl ber SStjotttier mie feine grau unb baê ftrofj5
blonbe, etroaë gu tief ausgcfdjmttene Sabenfräulein fopf=

fdjüttelnb im ©im uub Slusgangsbudj herum unb nahmen
fämtlidje reparierte §erren=Uljren prüfenb auë bem be=

fannten SBanbfäftdjen, um ju fonftatieren, bafe fid) baë

Samenüljrdjeu burd) bie nod) nidjt erfolgte Reparatur tat=

fäd)Iid) nidjt in eine fotdje oerroanbelt hatte.
Nunmehr berlangte id) bie Uhr, repariert ober nidjt,

auf Sonntag morgen inë §oteI gebradrt. Sie fam nidjt;
bie granjöfin aber reifte ab. Sorooljl SDcontag roie Sienë=

tag unb 50Httröödj ging id) in S3egfeitung ber ©oufine oer»

geblidj auf bie Ufrrem^agb. Sann festen mir jmei Sage

auê, um gleidjjeitig eine fürd)terfid;e 9tadje auêgubrûten.
Samstag mar ber grofje Sag ber Sluêfûhrung; eine gaüpt»
probe ober bergleicben roar bei ber rauhen Sluffaffung&gabc
meiner ^Begleiterin nidjt bon Späten gemefen; eine furje S3e=

fpred)ttng fjatte genügt.
SBir treten ein, unb mie erwartet, tänjeft unë ber 8i=

joutier füfj lädjelnb entgegen, um ju melben, bafj baë

Uehrdjen ,felbftberftänbfidj' ba fei. SJceine Begleiterin aber

bat roeber Stugc nod) Ohr bafür. ÜDHt leudjtenben Stugen
ttnb faum unterbrüdtem Sluffdjrei beê ©ntjiidenê ftürjt fie
fid) auf baê gröfjte ©oöter bon rofa Sßerfcn, baê foeben inë

Sdjaufenfter geftelit merben foll. 5Dc.it bor Siebenstoürbigfeit
jerfliefjenber Slnmut roirb eê ihr bon ber blonben SSerfäu»

ferin gereidjt unb roäbrenb mir bie fleine granjöfin auë=

einanbcrfefjt, bafj ©röfje unb garbe biefer perlen bem ent=

fpredje, maë fie bereitë feit jroei fahren bergeblicfj fudje
unb fie baë ©offter unbebingt befifjen müffe, nimmt ber

öerr Saben=S3efi^er fein befteë grattjöfifdj Ijerbor, um bie

Occasion toute exceptionelle" aufê Stüfjrenbfte anjupreifen.
ftd) aber fage nur fait ju meiner ^Begleiterin: Pas dans

ce magasin''. 5Jîun padt aber bte grau SSijoutière ihr ganjeê
faufmânnifdjeê ©enie jufammen unb hilft, inbem fie mir
bie eingetoidelte reparierte Uhr mit ber 23erfidjerung in bie

feanb brüdt, bafj fie lieber fterben mie mir für bie 9te=

paratur etmaê redjncn roürbe, meiner fleinen Siegleiterin,
bie midj träneuben Slugeë anfleljt, mein öerj ermeidjen.
ftd) roerbe nodj fteinljärterer unb flüdjte midj inê ©nglifdje
mit ber S3emerfung: ,J'll find you the same in an
other store.' ,Not other store, impossible

auêgefdjloffen!' beulte nun, fidjtftdj tranfpirierenb, ber

ganje Äauffaben. Ser Sanbgraf aber bfieb fja*t unb ber=

liefj mit ber fdjntotlenben Siegleiterin ben Satort beê ©e=

fcljeljenë. Srei mat bradjte ber 33ijoutier baê ©ollier nad)
tem §otet. Saê bierte mal lieh fidj ,ma cousine' baê

pradjtbolle rofa Salëbanb ber ôerjogin bon SBeftminfter
unb empfing bamit ben ©efdjäftigen mit ber erfreulidjen
Zeitteilung, bafj fie baê längft ©efudjte enblidj gefunben.

Sidjt Sage barauf laê idj bie Sobeêanjeige beê SJijou»
lierê an einer ©allenfteimDperation". ftd) glaube fie aöer

mit ber erjäfjlten ©efdjidjte nidjt in guiammenljang brin»

gen jn müffen. mm Jtmnin

4

Lin praktischer VorsàlaS ^ur LekärriptunK âer I^ari<Mueriì Rià-
dach

Um die ganzliche Entvölkerung der Berggegenden aufzuhallen, muß man den Berglern unsere städtischen Errungenschaften und

Bildungsgelegenkeiten bieten! also Kino, Bar, Kabarett, Dancing, Theater, Casinos, Schönheilstempel, Rennbahn, Breite Straßen

mit den dazugehörenden Dämchen, Tram, Pissoir usw. Es ist ums Probieren zu tun.

enthaltes herunter. .Dann bis Freitag abend', sagte der
Bijoutier. .Bestimmt?' .Ganz bestimmt!' Am Freitag abend

war die Uhr natürlich nicht da. Am Samstag abend
blätterten sowohl der Bijoutier wie seine Fran und das
strohblonde, etwas zu tief ausgeschnittene Ladenfräulein
kopfschüttelnd im Ein- lind Ausgangsbuch herum und nahmen
sämtliche reparierte Herren-Uhren prüfend ans dem
bekannteil Wandkästchen, lim zu konstatieren, daß sich das

Damenührchen durch die noch nicht erfolgte Reparatur
tatsächlich nicht in eine solche verwandelt hatte.

Nunmehr verlangte ich die Uhr, repariert oder nicht,
auf Sonntag morgen ins Hotel gebracht. Sie kain nicht;
die Französin aber reiste ab. Sowohl Montag wie Dienstag

und Mittwoch ging ich in Begleitung der Cousine
vergeblich auf die Uhren-Jagd. Dann setzten wir zwei Tage
aus, um gleichzeitig eine fürchterliche Rache auszubrüten.
Samstag war der große Tag der Ausführung; eine Hauptprobe

oder dergleichen war bei der rauhen Auffassungsgabe
meiner Begleiterin nicht von Nöten gewesen; eine kurze
Besprechung hatte genügt.

Wir treten ein, und wie erwartet, tänzelt uns der Bi
soutier süß lächelnd entgegen, nm zu melden, daß das

Uehrchen .selbstverständlich' da sei. Meine Begleiterin aber

hat weder Ange noch Ohr dafür. Mit leuchtenden Augen
und kaum unterdrücktem Aufschrei des Entzückens stürzt sie

sich auf das größte Collier von rosa Perlen, das soeben ins
Schaufenster gestellt werden soll. Mit vor Liebenswürdigkeit
zerfließender Anmut wird es ihr von der blonden Verkäu¬

ferin gereicht und während mir die kleine Französin
auseinandersetzt, daß Größe und Farbe dieser Perlen dem

entspreche, was sie bereits seit zwei Jahreil vergeblich snche

und sie das Collier unbedingt besitzen müsse, nimmt der

Herr Laden-Besitzer sein bestes Französisch hervor, um die

Occasion wuts exceptionelle" aufs Rührendste anznpreisen.

Ich aber sage nnr kalt zu meiner Begleiterin: ?às àns
ce rrnìAêtsiu '. Nun packt aber die Frau Bijoutière ihr ganzes
kaufmännisches Genie zusammen nnd hilft, indem sie mir
die eingewickelte reparierte Uhr mit der Versicherling in die

Hand drückt, daß sie lieber sterben wie mir für die

Reparatur etwas rechnen würde, meiner kleinen Begleiterin,
die mich tränenden Auges anfleht, mein Herz erweichen.

Jch werde noch steinhärterer und flüchte mich ins Englische
mit der Bemerkung: ,^'ll kinci ^ou tirs sâino in an
tttnsr 3tors.' .iXot otlror -store, iinvoL8ibls

ausgeschlossen!' heulte nun, sichtlich transpirierend» der

ganze Kaufladen. Der Landgraf aber blieb hart und verließ

mit der schmollenden Begleiterin den Tatort des

Geschehens. Drei mal brachte der Bijoutier das Collier nach
dem Hotel. Das vierte mal lieh sich ,ma oonsino' das

prachtvolle rosa Halsband der Herzogin von Westminster
nnd empfing damit den Geschäftigen mit der erfreulichen
Mitteilung, daß sie das längst Gesuchte endlich gefunden.

Acht Tage darauf las ich die Todesanzeige des Bijoutiers

an einer Gallenstein-Operation". Jch glaube sie aber

mit der erzählten Geschichte nicht in Zusammenhang bringen

zu Müssen. Willy Kranich
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